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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Funkuhr  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Eine  gattungsgemäße  Funkuhr  ist  aus  dem  DE- 
GM  84  32  848  bekannt  und  im  DBP  3  439  638 
näher  beschrieben.  Sie  hat  sich  unterdessen  als 
hochwertige  Konsumuhr  am  Markt  bewährt.  Aller- 
dings  weist  eine  einfache  Ferritstab-Antenne  -  beim 
Vorteil  hoher  Empfangsempfindlichkeit  auch  in  un- 
günstiger  Empfangsumgebung  -  den  Nachteil  ho- 
her  Richtungsempfindlichkeit  (bezüglich  der  geo- 
metrischen  Ausrichtung  gegenüber  dem  Standort 
des  entfernten  Zeittelegramm-Senders)  auf.  Diese 
ausgeprägte  Richt-Empfangscharakteristik  wird  nur 
geringfügig  im  Sinne  einer  an  sich  erwünschten 
Rundum-Charakteristik  bedämpft,  wenn  die 
Ferritstab-Antenne  in  der  Nachbarschaft  einer  elek- 
tromagnetischen  Abschirmung  angeordnet  ist,  etwa 
um  wechselseitige  Störbeeinflussungen  mit  einem 
hinter  der  Abschirmung  betriebenen  elektromotori- 
schen  Uhrwerk  zu  vermeiden. 

Auf  dem  gattungsfremden  Gebiete  des  miniatu- 
risierten  Empfangsgerätes  eines  im  Megahertz-Be- 
reich  betriebenen  Paging-Systemes  ist  es  zum  Er- 
zielen  einer  angenäherten  Rundum-Empfangschar- 
akteristik  bekannt,  eine  kleine  Ferritkern-Antenne 
induktiv  zu  koppeln  mit  einer  kapazitiv  auf  Reso- 
nanz  abgeglichenen  einlagigen  Leiterschleife,  de- 
ren  Durchmesser  sehr  groß  ist  im  Vergleich  zum 
Spulendurchmesser  der  Ferritantenne  (US-A-4  155 
091).  Für  die  Halterung  dieser  einfachen  Luftschlei- 
fe  steht  zwar  das  Gehäuse  des  Paging-Empfängers 
zur  Verfügung.  Wenn  dieses  Gehäuse  aber  selbst 
elektrische  Störquellen  beinhaltet,  wie  im  Falle  ei- 
nes  elektromotorisch  betriebenen  Uhrwerks  und 
dann  auch  noch  bei  der  vergleichsweise  niedrigen 
Langwellenfrequenz,  mit  der  eine  Funkuhr  gat- 
tungsgemäßer  Art  betrieben  wird,  sind  die  Nachtei- 
le  einer  hohen  Störempfindlichkeit  solcher  großflä- 
chiger  Leiterschleife  wesentlich  gravierender  als 
etwa  noch  erzielte  Verbesserungen  der  Empfang- 
scharakteristik  der  Ferritstabantenne. 

Aus  dem  schon  zitierten  DE-GM  84  32  848  ist 
es  andererseits  auch  bekannt,  mehrere  untereinan- 
der  gleich  ausgelegte  und  funktional  nicht  miteinan- 
der  verkoppelte  Ferritstab-Hauptantennen  in  unter- 
schiedlicher  räumlicher  Ausrichtung  vorzusehen 
und  den  Empfängereingang  je  nach  den  aktuellen 
Empfangsgegebenheiten  auf  die  eine  oder  auf  die 
andere  dieser  untereinander  gleichwertigen  (Haupt- 
)Antennen  umzuschalten.  Nachteilig  dabei  ist,  daß 
die  jeweils  eingeschaltete  Antenne  wiederum  die 
ausgeprägte  Richtcharakteristik  einer  Ferritstaban- 
tenne  aufweist,  also  keinerlei  Kompensation  in 
Richtung  einer  anzustrebenden  Rundumcharakteri- 
stik  gegeben  ist.  Auch  sind  solche  Umschaltvor- 
gänge  dem  technischen  Laien  an  sich  nicht  zumut- 

bar,  der  sich  eine  solche  Funkuhr  ja  gerade  gekauft 
hat,  um  stets  ohne  manuelle  Eingriffe  die  absolut 
richtige  Zeit  angezeigt  zu  bekommen.  Schließlich 
führen  Antennen-Umschaltungen  am  Empfänger- 

5  eingang  leicht  zu  empfangsseitigen  Funktionsstö- 
rungen,  worauf  unten  noch  eingegangen  wird. 

Aus  der  DE-OS  31  01  406  ist  es  bei  einer 
gattungsähnlichen  Funkuhr  bekannt,  zur  Vermei- 
dung  manueller  Antennenumschaltungen  in  Abhän- 

io  gigkeit  von  einem  gesondert  zu  ermittelnden  und  in 
der  Empfangseinrichtung  abzuspeichernden  mittle- 
ren  effektiven  Signal-Stör-Verhältnis  automatisch 
die  wirksame  Antennenorientierung  so  zu  verän- 
dern,  daß  das  effektive  Signal-Stör-  Verhältnis  der 

75  momentanen  Empfangsgegebenheiten  über  eine 
kritische  Schwelle  gelangt  bzw.  den  günstigsten 
Wert  annimmt.  Als  Bewertungsmaßstab  für  das  ef- 
fektive  Signal-Stör-Verhältnis  wird  ein  Vergleich  ei- 
ner  idealen  Impulsform  mit  der  bei  der  Aufnahme 

20  des  Zeittelegramm.es  real  empfangenen  Impuls- 
form  vorgenommen  und  das  Vergleichsergebnis  als 
Zahlenwert  in  einem  Mikroprozessor  abgespeichert. 
Dieser  hat  dann  einen  dahingehenden  Steuerungs- 
eingriff  in  die  Empfangseinrichtung  vorzunehmen, 

25  daß  sich  die  momentan  günstigsten  Empfangsge- 
gebenheiten  einstellen. 

Hierfür  ist  dort  unter  anderem  vorgesehen, 
zwei  verschieden  ausgerichtete  interne  Ferritstab- 
Antennen  zu  verwenden  von  denen  jeweils  gerade 

30  diejenige  eingeschaltet  wird,  die  die  bessere  Aus- 
richtung  hinsichtlich  der  momentanen  Funkemp- 
fangsgegebenheiten  aufweist.  Vorzugsweise  sollen 
die  beiden  Antennen  senkrecht  zueinander  ausge- 
richtet  sein,  um  sicherzustellen,  daß  unabhängig 

35  von  der  momentanen  Orientierung  bezüglich  des 
Senders  und  von  der  momentan  eingeschalteten 
Antenne  stes  mindestens  70  %  des  Feldstärke- 
Amplitude  aufgenommen  wird. 

Der  datenverarbeitungstechnische  und  schal- 
40  tungstechnische  Aufwand  für  die  ständige  Ermitt- 

lung  einer  Nachsteuerungsinformation  nach  Maßga- 
be  jener  vorgegebenen  Bewertung  ist  aber  überaus 
groß  und  kann  deshalb  aus  Kostengründen  für  eine 
Konsum-Funkuhr  vorliegend  in  Betracht  gezogener 

45  Art  kaum  in  Betracht  kommen.  Nachteiliger  ist 
noch,  daß  auch  dann  eine  Antennen-Umschaltung 
erfolgt,  wenn  zwar  nicht  optimaler,  aber  immerhin 
doch  noch  ausreichender  Empfang  der  über  Funk 
übermittelten  kodierten  Zeitinformation 

50  (Zeittelegramme)  gegeben  ist.  Denn  da  in  der 
schaltungstechnischen  Praxis  jede  Ferritstab-An- 
tenne  eigenständig  abgestimmt  werden  muß,  also 
kein  gemeinsamer  Abstimm-Kondensator  für  unter- 
schiedlich  vorgesehene  Antennenspulen  realisier- 

55  bar  ist,  führt  die  -  womöglich  unergiebige  und 
deshalb  alsbald  schon  wieder  rückgängig  zu  ma- 
chende  -Antennen-Umschaltung  auf  eine  andere 
als  die  bisher  eingeschaltet  gewesenen  Antenne 
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zwangsläufig  zu  Störungen  in  der  Funktion  der 
Empfangseinrichtung,  die  erst  wieder  ausgeregelt 
werden  müssen.  Hinsichtlich  der  internen 
Funkuhren-Funktion  hat  das  zur  Folge,  daß  vor- 
übergehend  die  bisher  möglich  gewesene  Zeitde- 
kodierung  nun  ausfällt,  obgleich  die  -  freilich  nicht 
ganz  optimalen  -  Empfangsverhältnisse  mit  der  zu- 
vor  eingeschaltet  gewesenen  Antenne  doch  noch 
zur  Dekodierung  ausreichten.  Der  Betreiber  der 
Funkuhr,  der  diesen  inneren  Regelvorgang  natür- 
lich  nicht  kennt,  wird  irritiert  -  und  dreht  womöglich, 
wegen  des  öfteren  Ausfalles  der  dekodierten  Zeit- 
information,  die  Uhr  in  eine  andere  räumliche 
Orientierung,  in  der  dann  vielleicht  noch  schlechte- 
re  Empfangsgegebenheiten  als  bisher  vorliegen. 

In  Erkenntnis  solcher  Umstände  liegt  der  Erfin- 
dung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Funkuhr  gat- 
tungsgemäßer  Art  mit  eingebauter  Ferritstab-Anten- 
ne  zu  schaffen,  bei  der  -  unabhängig  von  Sach- 
zwängen  oder  Zufälligkeiten  hinsichtlich  der  räumli- 
chen  Ausrichtung  einer  Konsumuhr-jedenfalls  mit 
hinreichender  Wahrscheinlichkeit  ausreichende 
Empfangsgegebenheiten  für  Aufnahme  und  Verar- 
beitung  der  über  Funk  übermittelten  Zeittelegram- 
me  gegeben  sind,  ohne  dem  Konsumenten  für  ihn 
unverständliche  Anweisungen  über  die  örtliche 
Orientierung  bei  der  Aufstellung  seiner  Konsumuhr 
geben  zu  müssen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  einer 
gattungsgemäßen  Funkuhr  im  wesentlichen  da- 
durch  gelöst,  daß  sie  nach  dem  Kennzeichnungs- 
teil  des  Anspruches  1  ausgelegt  ist. 

Nach  dieser  Lösung  wird  eine  geringe  Einbuße 
der  Empfangsempfindlichkeit  einer  Ferritstab-An- 
tenne  im  Interesse  einer  starken  Reduzierung  der 
Richtungs-Empfindlichkeit  in  Kauf  genommen,  wo- 
bei  durch  den  geringfügigen  Zusatzaufwand  einer 
kleinen,  in  sich  abgestimmten  aber  nicht  eigens  an 
den  Empfänger  angeschlossenen  Kompensations- 
Antenne  eine  Verformung  der  typischen  8-Charak- 
teristik  der  Ferritstabantenne  in  eine  recht  gute 
rundum  Charakteristik  erreicht  wird. 

Diese  hier  gewünschte  Wirkung  der  Bedämp- 
fung  der  Haupt-Antenne  durch  die  Kompensations- 
Antenne  beruht  also  allein  auf  der  induktiven  Kopp- 
lung  zwischen  zwei  zueinander  distanzierten  und 
nicht  parallel  orientierten  Ferritstab-Antennen,  ohne 
eine  empfangsseitige  Auswertung  auch  der 
zweiten  Antennensignale  durchführen  zu  müssen. 

Es  kann  aber  auch  zweckmäßig  sein,  ähnlich 
den  in  der  älteren  Anmeldung  P  35  10  637.9  be- 
schriebenen  Gegebenheiten  eine  Umschaltung  zwi- 
schen  räumlich  unterschiedlich  orientierten  (Haupt-) 
Antennen  vorzusehen.  Dafür  kann  es  dann  zweck- 
mäßig  sein,  zusätzlich  eine  Verformung  der  origi- 
nären  Richtcharakteristik  der  Hauptantenne  zu  ei- 
ner  möglichst  guten  Rundumcharakteristik  durch 
die  Ankopplung  der  Kompensations-Antenne  vor- 

stehend  erläuterter  Art  vorzunenmen.  tnrscneiaena 
bei  der  tatsächlichen  Umschaltung  des  Funkemp- 
fängers  auf  unterschiedliche  (Haupt-)  Antennen  ist 
aber,  daß  dann  die  gerade  nicht  an  den  Empfänger 

5  angeschalteten  Hauptantennen  nicht  mehr  in  einem 
vollständigen  Antennenkreis  liegen,  um  Schwinger- 
scheinungen  im  Zuge  der  Antennen-Umschaltung 
zu  vermeiden.  Bei  der  tatsächlichen  Antennen-Um- 
schaltung  sind  als  alle  diejenigen  Antennenkreise, 

w  die  gerade  nicht  an  den  Funkempfänger  ange- 
schlossen  sind,  durch  Kurzschluß  oder  Auftrennung 
unwirksam  zu  machen;  eine  Lösung,  die  insoweit 
bei  einer  gattungsgemäßen  Funkuhr  auch  als  ei- 
genständig  schutzfähig  betrachtet  wird. 

15  Zusätzlich  Alternativen  und  Weiterbildungen 
sowie  weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  weiteren  Ansprüchen  und, 
auch  unter  Berücksichtigung  der  Darlegungen  in 
der  Zusammenfassung,  aus  nachstehender  Be- 

20  Schreibung  von  in  der  Zeichnung  unter  Beschrän- 
kung  auf  das  Wesentliche  stark  abstrahiert  skizzier- 
ten  bevorzugten  Realisierungsbeispielen  zur  erfin- 
dungsgemäßen  Lösung. 
Es  zeigt: 

25  Fig.  1  im  Blockschaltbild  eine  Funkuhr  mit 
festangeschlossener  Hauptantenne 
und  quer  dazu  angeordneter,  auf  Re- 
sonanz  abgestimmter  aber  nicht  ange- 
schlossener  Kompensationsantenne 

30  und 
Fig.  2  ein  Beispiel  für  eine  Umschaltung  zwi- 

schen  unterschiedlich  orientierten,  je- 
weils  abgestimmten  Antennen. 

Die  in  der  Zeichnung  als  symbolisch  verein- 
35  fachtes  Blockschaltbild  skizzierte  Funkuhr  11  be- 

steht  aus  einer  autonomen  Uhr  12  mit  Zeitanzeige 
13  und  aus  einem  Funkempfänger  14  für  Empfang 
und  Dekodierung  von  über  Funk  übermittelten  ko- 
dierten  Zeitinformation  (sogenannten  Zeittelegram- 

40  men),  um  mit  dieser  Referenzinformation  von  Zeit 
zu  Zeit  die  momentane  Darbietung  auf  der  Zeitan- 
zeige  13  zu  vergleichen  und  gegebenenfalls  zu 
korrigieren  -  wie  im  einzelnen  im  oben  zitierten 
DBP  3  439  638  (&  EP-A-0  180  155)  näher  erläutert. 

45  Dafür  ist  der  Funkempfänger  14  mit  seinen 
Demodulations-  und  Dekodierschaltungen  15  sowie 
gegebenenfalls  einem  Vorverstärker  16  an  einen 
auf  die  feste  Sendefrequenz  des  Zeitinformations- 
senders  abgestimmten  Antennenkreis  17  ange- 

50  schlössen,  der  die  Parallelschaltung  einer  Anten- 
nenspule  18  mit  einem  Abgleichkondensator  19 
aufweist.  Zur  Erhöhung  der  Empfindlichkeit  der  An- 
tennenspule  18  weist  diese  in  bekannter  Weise 
einen  Ferritstab  20  auf.  Diese  Baueinheit  aus  An- 

55  tennenspule  18  und  Ferritstab  20  wird  in  vorliegen- 
dem  Sachzusammenhang  auch  als  Haupt-Antenne 
21  bezeichnet. 

Charakteristisch  für  eine  solche  Ferritstab-An- 

3 
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tenne  21  ist  ihre  hohe  Richtungsempfindlichkeit; 
d.h.  die  Empfangsverhältnisse  sind  am  schlechte- 
sten,  wenn  der  lineare  Ferritstab  20  in  Längsrich- 
tung  auf  den  Standort  des  Senders  ausgerichtet  ist, 
während  sich  quer  zu  dieser  ungünstigsten  Orien- 
tierung  beste  Empfangsverhältnisse  einstellen.  Die 
jeweilige  Induktionsspannung  an  der  Antennenspu- 
le  18,  aufgetragen  über  der  winkelmäßigen  Orien- 
tierung  des  Ferritstabes  20  gegenüber  dem  Stan- 
dort  eines  entfernten  Senders,  ergibt  die  bekannte 
8-förmige  Antennencharakteristik  einer  einfachen 
Ferritstab-  oder  Peilantenne. 

Wie  ausgeführt  ist  ein  solches  Verhalten  der  in 
eine  Funkuhr  11  eingebauten  Antenne  21  aber 
höchst  unerwünscht,  weil  eine  solche  Konsumuhr 
vom  Benutzer  nicht  nach  funktechnischen  Überle- 
gungen,  sondern  gemäß  den  räumlichen  Gegeben- 
heiten  beispielsweise  hinsichtlich  des  Mobiliars  ei- 
nes  Wohnzimmer  aufgestellt  bzw.  aufgehängt  wird. 
Die  eingebaute  Antenne  21  kann  dann  gerade  eine 
räumlich  so  ungünstige  Orientierung  bezüglich  des 
Sender-Standorts  aufweisen,  daß  Empfang  und  De- 
kodierung  ungestörter  Zeittelegramme  nicht  mehr 
möglich  sind,  also  die  für  eine  Funkuhr  1  1  charak- 
teristische  automatische  Kontrolle  und  Korrektur 
der  Zeitanzeige  1  3  nicht  mehr  gewährleistet  ist. 

Deshalb  ist  beim  Ausführungsbeispiel  gemäß 
Fig.  1  der  Erfindung  eine  zweite  oder 
Kompensations-Antenne  22  vorgesehen,  die  eben- 
falls  mit  einem  auf  die  Sendefrequenz  abgestimm- 
ten  Antennenkreis  17  ausgestattet,  aber  nicht  an 
den  Funkempfänger  14  angeschlossen  ist.  Diese 
Kompensationsantenne  22  ist  im  dargestellten  Bei- 
spielsfalle  rechtwinkelig  und  seitlich  versetzt  (also 
gewissermaßen  als  ein  Schenkel  eines  "L")  in  ge- 
wissem  Abstand  vor  einem  Stirnende  des  Ferritsta- 
bes  20  der  Hauptantenne  21  in  die  Funkuhr  11 
eingebaut;  wobei  sich  die  Kompensationsantenne 
22  (entgegen  der  zeichnerischen  Darstellung)  kei- 
neswegs  in  der  selben  Ebene,  wie  die  Hauptanten- 
ne  21  sich  erstrecken  muß  und  auch  andere  relati- 
ve  Lagen  zur  Hauptantenne  einnehmen  kann. 

Die  Wirkung  einer  solchen  in  Gegenwart  der 
Hauptantenne  21  ,  schwach  induktiv  mit  ihr  verkop- 
pelten,  ebenfalls  auf  Resonanz  abgestimmten  Kom- 
pensationsantenne  22  ist  eine  starke  Verringerung 
der  typischen  Richtcharakteristik  der  abgestimmten 
Ferritstab-Hauptantenne  21  in  dem  Sinne,  daß  die 
8-förmige  Antennencharakteristik  der  Haupt-Anten- 
ne  21  nun  oval-ähnlich  verformt  (also  in  Querrich- 
tung  aufgeweitet  und  in  Längsrichtung  zusammen- 
gezogen)  wird. 

Versuche  haben  gezeigt,  daß  die  wechselweise 
erfolgende  Antennenabstimmung,  in  Gegenwart  je- 
weils  der  durch  die  induktive  Kopplung  dämpfend 
wirkenden  anderen  Antenne  22  bzw.  21,  auf  die 
Sendefrequenz  des  Zeittelegramm-Senders  eine 
Uberraschende  Verbesserung  der  Empfangs-Cha- 

rakteristik  (im  Sinne  einer  möglichst  kreisförmigen 
Antennencharakteristik)  ergibt. 

Damit  wird  der  Funkuhr-Empfänger  14  mit  ei- 
ner  Antenne  21  betrieben,  die  angenähert  die  gro- 

5  ße  Empfindlichkeit  einer  Ferritstab-Antenne  21  auf- 
weist,  aber  nicht  mehr  mit  dem  Nachteil  großer 
Empfangs-Unempfindlichkeit  in  Stab-Längsrichtung 
behaftet  ist. 

Da  die  zweite  oder  Kompensations-Antenne  22 
10  ihrerseits  keine  Signalenergie  in  den  Funkempfän- 

ger  14  einspeist  (sondern  nur  zur  induktiven  Be- 
dämpfung)  der  originären  Richtungsempfindlichkeit 
der  Hauptantenne  21  dient),  kann  für  die  Kompen- 
sationsantenne  22  ein  relativ  kurzer  Ferritstab  23 

15  eingesetzt  werden,  so  daß  sich  kein  besonderer 
zusätzlicher  Raumbedarf  für  diese  Antennen-Kom- 
pensationsmaßnahme  in  der  Funkuhr  1  1  ergibt.  Der 
praktische  Einbau  stellt  schließlich  auch  insofern 
keine  besonderen  Probleme  dar,  da,  wie  gesagt, 

20  die  Einbauebene  der  Kompensationsantenne  22 
weitestgehend  unkritisch  ist,  wenn  auch  vorzugs- 
weise  ein  gewisser  Abstand  im  Scheitelbereich  der 
beiden  quer  zueinander  orientierten  Ferritstäbe  20- 
23  eingehalten  bleibt.  Wenn  aus  konstruktiven 

25  Gründen  dieser  Abstand  verändert  werden  muß, 
kann  die  daraus  resultierende  Rückwirkung  auf  die 
Richtungsabhängigkeit  der  Empfindlichkeit  der 
Hauptantenne  21  weitgehend  durch  eine  weitere 
Nachstimmung  jedenfalls  der  Hauptantenne  21  wie- 

30  der  kompensiert  werden. 
Wenn  die  Richtungsempfangsempfindlichkeit 

der  Funkuhr  1  1  weiter  gesenkt  werden  soll,  ist  es 
zweckmäßig,  eine  Umschaltung  zwischen  (vgl.  Fig. 
2)  azimutal  unterschiedlich  orientierten,  in  die 

35  Funkuhr  11  eingebauten  (Haupt-)Antennen  21  vor- 
zusehen,  wie  es  als  solches  bekannt  ist.  In  Fig.  2 
ist  nicht  berücksichtigt,  daß  auch  solche  räumlich 
unterschiedlich  orientierten  Antennen  21  zweckmä- 
ßigerweise  mit  Kompensationsantennen  (22  in  Fig. 

40  1)  gruppiert  sind,  um  wieder  bei  nur  mäßigem 
Verlust  an  Empfangsempfindlichkeit  ein  wesentli- 
che  Steigerung  des  Rundum-Empfangs-Vermö- 
gens  zu  erzielen. 

Um  bei  einer  Antennenumschaltung  unter- 
45  schiedlich  wirksame  Antennenkopplungen  und  dar- 

aus  resultierendes  Schwingneigen  der  Arbeitsweise 
des  Funkempfängers  14  zu  vermeiden,  ist  stets  nur 
einer  der  Antennenkreise,  im  Beispielsfalle  der  Fig. 
2  der  Antennenkreis  17.1,  wirksam.  Die  anderen, 

so  momentan  nicht  an  den  Funkempfänger  14  ange- 
schlossenen  Antennenkreise  17  sind  entweder  (wie 
im  Falle  der  Schalter-Konstellation  nach  Fig.  2) 
geöffnet,  oder  aber  (zeichnerisch  nicht  dargestellt) 
kurz-  geschlossen. 

55  Auf  dieser  Weise  ist  in  beliebiger  Stellung  des 
Antennen-Umschalters  24  für  den  Funkempfänger 
14  stets  die  schaltungstechnische  Situation  gemäß 
Fig.  1  gegeben,  also  der  Anschluß  nur  einer  wirksa- 

4 
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nen  Antenne  21  (gegebenenfalls  mit  zugeordneter 
Compensations-Antenne  22  gemäß  Fig.  1);  ohne 
Störungen  durch  weitere  (Haupt-)Antennen  anderer 
Drientierung  befürchten  zu  müssen. 

Ansprüche 

1.  Funkuhr  (11)  mit  wenigstens  einer  Ferritstab- 
Hauptantenne  (21),  wobei  im  Falle  mehrerer 
Hauptantennen  (21.1,21.2,21.3)  diese  unter- 
schiedlich  ausgerichtet  sind  und  nur  eine  da- 
von  an  den  Uhren-Funkempfänger  (14)  ange- 
schlossen  ist,  während  die  anderen  unwirksam 
geschaltet  sind,  und  mit  einer  Bedämpfung  der 
Hauptantenne  (21)  zur  Beeinflussung  ihrer 
Richtempfangscharakteristik  im  Sinne  einer 
Rundumcharakteristik, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Bedämpfung  der  bzw.  jeder  kapazitiv 
abgestimmten  Hauptantenne  (21;21.1)  eine 
schwach  induktiv  an  sie  gekoppelte  Kompen- 
sationsantenne  (22)  zugeordnet  ist,  die  jeweils 
ebenfalls  einen  kapazitiv  auf  Resonanz  abge- 
stimmten,  jedoch  nicht  an  den  Funkempfänger 
(14)  anschließbaren,  Antennenkreis  (17)  mit  im 
Vergleich  zur  Hauptanttenne  (21)  nur  relativ 
kurzem  Ferritstab  (23)  aufweisen,  der  etwa 
quer  -  jedenfalls  nicht  parallel  -  zum  zugeord- 
neten  Hauptantennen-Ferritstab  (20)  orientiert 
und  in  Abstand  vor  dessen  Stirnende  seitlich 
versetzt  angeordnet  ist. 

2.  Funkuhr  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Haupt-  und  Kompensationsantennen 
(21,22)  jeweils  L-förmig,  mit  lichtem  Stirnab- 
stand  im  Scheitelpunkt,  angeordnet  sind. 

3.  Abgleichverfahren  für  die  Haupt-  und  Kompen- 
sationsantennen  (21,22)  einer  Funkuhr  nach 
Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  jeweilige  Antennenkreis  (17)  der 
Haupt-  und  der  Kompensations-Antenne 
(21  ,22)  in  Gegenwart  der  anderen  Antenne  (22 
bzw.  21)  auf  Empfangsfrequenz-Resonanz 
nachgestimmt  wird. 

Claims 

1.  A  radio  dock  (11)  having  at  least  one  ferrite- 
rod  main  antenna  (21),  in  which  respect,  in  the 
event  of  several  main  antennas  (21.1,  21.2, 
21.3),  these  are  aligned  differently  and  only 
one  of  them  is  connected  to  the  dock  radio 
receiver  (14),  whilst  the  others  are  switched  so 
as  to  be  inoperative,  and  having  an  attenuation 
of  the  main  antenna  (21)  to  influence  its  direc- 

tional  receivmg  cnaractenstic  in  ine  sense  ot  a 
panoramic  characteristic,  characterised  in  that 
associated  as  attenuation  with  the  or  respec- 
tively  with  each  capactively  tuned  main  an- 

5  tenna  (21;  21.1)  is  a  compensating  antenna 
(22)  which  is  coupled  in  a  weakly  inductive 
manner  thereto  and  which  in  each  case  like- 
wise  have  an  antenna  circuit  (17)  which  is 
capactively  tuned  for  resonance  but  which  is 

io  not  connectable  to  the  radio  receiver  (14)  and 
which  has  in  comparison  with  the  main  an- 
tenna  (21)  an  only  relatively  short  ferrite  rod 
(23)  ,  which  is  oriented  approximately  trans- 
versely  -  in  any  event  not  parallel  -  to  the 

f5  associated  main-antenna  ferrite  rod  (20)  and  is 
arranged  laterally  offset  at  a  spacing  in  front  of 
the  front  end  thereof. 

2.  A  radio  dock  according  to  Claim  1,  charac- 
io  terised  in  that  the  main  and  compensation  an- 

tennas  (21,22)  are  in  each  case  arranged  in  a 
L-shaped  manner,  with  a  clear  end  spacing  at 
the  apex. 

25  3.  A  method  of  balancing  for  the  main  and  com- 
pensation  antennas  (21,22)  of  a  radio  dock 
according  to  claim  1  or  2,  characterised  in  that 
the  respective  antenna  circuit  (17)  of  the  main 
and  of  the  compensation  antenna  (21,22)  is 

30  finely  tuned  for  reception-frequency  resonance 
in  the  presence  of  the  other  antenna  (22  or  21 
respectively). 

Revendications 
35 

1.  Horloge  radiocommandee  (11),  avec  au  moins 
une  antenne  principale  ä  barreau  de  ferrite 
(21),  oü,  en  cas  de  plusieurs  antennes  princi- 
pales  (21.1,21;2,21.3),  Celles  ci  sont  orientees 

40  differemment  et  une  seule  d'entre  elles  etant 
raccordee  au  recepteur  radio  (14),  tandis  que 
les  autres  sont  commutees  en  position  inacti- 
ve,  et  avec  un  amortissement  de  l'antenne 
principale  (21),  en  vue  de  modifier  sa  caracte- 

45  ristique  de  reception  directionnelle  dans  le 
sens  d'une  caracteristique  omnidirectionnelle, 
caracterisee  en  ce  qu'une  antenne  de  compen- 
sation  faiblement  inductive  (22)  est  associee  ä 
l'unique  ou  aux  differentes  antennes  principa- 

50  les  (21  ;21  .1  ),  pour  assurer  l'amortissement  de 
celle(s)-ci,  et  la  ou  les  antennes  (22)  presen- 
tent  un  circuit  d'antenne  (17),  accorde  capaciti- 
vement  pour  produire  une  resonance  sans  ce- 
pendant  etre  raccordees  au  recepteur  radio 

55  (14)  et  muni  d'un  barreau  de  ferrite  (23)  relati- 
vement  court  cependant  en  comparaison  de 
l'antenne  principale  (21),  qui  est  dispose  ä  peu 
pres  transversalement  -  en  tous  cas  pas  paral- 
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lelement  -  au  barreau  de  ferrite  associe  de 
l'antenne  principale  (20)  et  decale  laterale- 
ment,  ä  distance  de  son  extremite  frontale. 

Horloge  radiocommandee  selon  la  revendica- 
tion  1,  caracterisee  en  ce  que  les  antennes 
prinzipales  et  de  compensation  (21,22)  sont 
disposees  en  forme  de  L,  les  faces  frontales 
etant  espacees  du  sommet  du  L. 

70 
3.  Procede  de  compensation  pour  les  antennes 

principale  et  de  compensation  (21,22)  d'une 
horloge  radiocommandee  selon  la  revendica- 
tion  1  ou  2  caracterise  en  ce  qu'au  contraire 
de  l'antre  antenne  (22  ou  21),  le  circuit  de  75 
l'antenne  respectif  (17)  des  antennes  principale 
et  de  compensation  (21,22)  est  congu  pour 
resonner  ä  la  frequence  de  reception. 
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